
Remshalden.
Ein Gospelkonzert unter dem Titel „Let
me fly“ mit der Gruppe „Chormotion“
findet am Samstag, 25. Januar, in der
Kirche St. Michael in Grunbach statt.
Beginn ist um 19.30 Uhr. Veranstalter ist
der Verein Aufbruch Remshalden. Der
Eintritt ist frei, es wird um Spenden ge-
beten. Der Erlös kommt dem gemeinnüt-
zigen Verein Aufbruch Remshalden zu-
gute.

„Chormotion“ ist der Gospel- und
Worship-Chor der katholischen Kirchen-
gemeinde Kernen i. R. und besteht aus
rund 50 Sängerinnen und Sängern sowie
einer Band. Der Name, der für „Chorge-
sang“ verbunden mit „Emotion“ steht,
ist Programm: Von melodisch emotiona-
len Balladen über powervolle Gospel-
songs bis hin zu rockigen Mitmachstü-
cken, mit denen zum Lobe des Herrn ge-
sungen wird, hat Chormotion ein breit-
gefächertes Repertoire.

Der Verein Aufbruch Remshalden
wurde 2011 als Kinder- und Jugendfonds
gegründet und hat mehr als 100 Mitglie-
der. Der Verein begleitet Kinder und Ju-
gendliche in schwierigen Lebenssituatio-
nen, um sie fit für die Zukunft zu ma-
chen, durch ehrenamtliche Projektar-
beit, finanzielle Unterstützung von Maß-
nahmen und Zusammenarbeit mit ver-
schiedensten Institutionen. Ein Projekt
des Vereins ist „Job Point“, mit dem Ju-
gendliche im Übergang von der Schule in
die Berufswelt qualifizierte und kontinu-
ierliche Unterstützung erhalten.

Ziele des Vereins sind die Stärkung der
Sozialkompetenz, die Förderung der
Ausbildungsfähigkeit von Jugendlichen
und die Vermittlung von Werten und Bil-
dung.

Gospelkonzert
mit Chormotion
Zugunsten von Aufbruch-Verein

Weinstadt-Strümpfelbach.
Zu einem gemütlichen Nachmittag tref-
fen sich die Mitglieder des Jahrgangs
1938 am Freitag, 24. Januar, um 14 Uhr
im Gasthaus „Linde“.

In Kürze

Frau bei Autounfall
leicht verletzt

Kernen.
Eine Verletzte und rund 6500 Euro Sach-
schaden sind die Bilanz eines Unfalls,
der sich am Mittwoch gegen 16.30 Uhr in
Rommelshausen ereignet hat. Nach An-
gaben der Polizei war eine 26-jährige
Autofahrerin von der Haldenstraße nach
links in die Seestraße abgebogen. Da sie
offensichtlich die Kurve geschnitten und
somit nicht die rechte Fahrbahnseite ein-
gehalten hatte, kam es zum Zusammen-
stoß mit einem entgegenkommenden
Auto, dessen Fahrerin leicht verletzt
wurde.

Kompakt

Lateinamerikanische Musik
im Museumskeller

Kernen-Stetten.
Die Sängerin Fauzia Maria Beg und der
Gitarrist Andrej Lebedev präsentieren
heute, Freitag, 24. Januar, um 20 Uhr im
Museumskeller in Stetten in der Hinden-
burgstraße 24 ihr Programm mit vielen
eigenen ausgefeilten Arrangements. In
unserer gestrigen Ausgabe war verse-
hentlich die Glockenkelter als Veranstal-
tungsort genannt worden.

Hüttengaudi beim
Akkordeonorchester

Kernen-Rommelshausen.
Am Freitag, 24. Januar, veranstaltet das
Akkordeon-Orchester Rommelshausen
eine „Hüttengaudi“. Die Veranstaltung
findet in der Kelterstraße bei der Alten
Kelter statt. Beginn ist um 17 Uhr. Für
das leibliche Wohl und ein wärmendes
Lagerfeuer ist gesorgt.

Hauptversammlung des
Obst- und Gartenbauvereins

Schwaikheim.
Der Obst- und Gartenbauverein hält sei-
ne Hauptversammlung am Samstag, 1.
Februar, von 18 Uhr an im Restaurant
„Wiesental“ ab. Auf der Tagesordnung
stehen Neuaufnahmen, Berichte, Neu-
wahlen, Ehrungen und das Jahrespro-
gramm.

Seniorenkreis
in Strümpfelbach

Weinstadt-Strümpfelbach.
Am Donnerstag, 30. Januar, um 14 Uhr
findet der nächste Seniorenkreis im
evangelischen Gemeindehaus statt. Hel-
ga Roth wird aus der Seniorenkreislei-
tung verabschiedet. An ihrer Stelle kom-
men neu mit ins Boot Maria Lang und
Gerda Grongeyer.

21 Stunden ohne Pausen am Steuer
Amtsgericht verhandelt gegen Spedition, bei der falsche Fahrerkarten eingesetzt wurden

Uhr in Grunbach abgeholt und bin dann
immer auf meiner Karte gefahren“, sagt er
jetzt vor Gericht. Wie der Lkw dorthin ge-
kommen sei, wisse er nicht: „Eine fremde
Karte habe ich nie benutzt. So einen Scheiß
mache ich nicht.“

Karten von Kollegen missbraucht

Dennoch hat der 62-Jährige zugegeben,
dass fremde Fahrerkarten bei der Remshal-
dener Spedition im Umlauf waren. „Die
Karten wurden nach der Auslesung, die ei-
gentlich keine fünf Minuten dauert, oft über
Tage oder Wochen einbehalten, wenn die
Fahrer freihatten“, sagt der Beschuldigte.
„Es gab dann immer ein paar Jokerkarten,
die im Auto versteckt lagen“, fügt er hinzu.
„Die Anordnung war, die fremden Karten
zu benutzen, wenn die eigene Fahrzeit aus-
gereizt war. Wer das nicht gemacht hat,
dem wurde mit Kündigung gedroht.“ Viele
Fahrer der Speditionsfirma hätten wohl aus

Aushilfsfahrer bei der Spedition beschäf-
tigt war, seine Tour um 6.18 Uhr am Morgen
in Remshalden begonnen haben. Bei Fahrt-
antritt habe er die Fahrerkarte eines Kolle-
gen in das digitale Kontrollgerät im Fahr-
zeug eingesteckt und sei damit knapp an-
derthalb Stunden gefahren, hatte ihm der
Staatsanwalt in der während der Verhand-
lung verlesenen Anklageschrift vorgewor-
fen. Erst um 7.38 Uhr soll der Angeklagte
seine eigene Karte eingelegt haben und da-
mit weitere 19 Stunden gefahren sein. „Da-
durch haben sie bewirkt, dass auf ihrer
Fahrerkarte zunächst keine Lenkzeiten
aufgezeichnet wurden, obwohl sie das
Fahrzeug geführt hatten“, sagte der Staats-
anwalt. „Das ist eine bewusste Täuschung
der Lenk- und Ruhezeiten.“ Im Strafbefehl
wurde gegen den 62-Jährigen, der mittler-
weile arbeitslos ist, eine Geldstrafe von 450
Euro verhängt.

Der Angeklagte wollte die Strafe aber
nicht zahlen und stritt die Vorwürfe ab.
„Ich habe das Auto wie immer erst um 7.38

Von unserem Redaktionsmitglied
Evgenij Krasovskij

Schorndorf/Remshalden.
Eine Spedition soll Ruhe- und Lenk-
zeiten manipuliert haben. Vier ehemali-
ge Fahrer mussten sich nun vor dem
Amtsgericht verantworten. Weil ihnen
die Vorsätzlichkeit der Handlung aber
nicht eindeutig nachgewiesen werden
konnte, wurden drei freigesprochen,
einer zu einer geringen Geldstrafe verur-
teilt. Den Geschäftsführern soll der
Prozess im Februar gemacht werden.

Es war Ende 2010, als die Remshaldener
Speditionsfirma erstmals auffällig wurde.
Bei einer zufälligen Polizeikontrolle in Tü-
bingen hat ein Beamter festgestellt, dass ein
Fahrer der Firma mit zwei Fahrerkarten
unterwegs war. Die Tübinger Beamten ha-
ben den Vorfall an die Waiblinger Polizeidi-
rektion gemeldet. „Das war schon sehr ver-
dächtig. Wir haben dann die Firmenräume
durchsucht“, sagt Polizeihauptkommissar
Felix Schmitt, der als Zeuge geladen ist.
„Dabei haben wir festgestellt, dass eine
Vielzahl von Fahrern zwar für Touren ein-
getragen wurden, es für sie aber keine
Lohnabrechnung gab.“

Die Waiblinger Verkehrspolizei und der
Zoll machten sich also daran, die Sache
aufzuklären. Sämtliche Touren der Spediti-
on, Schaublätter und Fahrerkarteneintra-
gungen der vergangenen Jahre wurden
überprüft. Zunehmend sei der Verdacht
entstanden, dass die Firma über Jahre sys-
tematisch mit falschen Fahrerkarten mani-
puliert habe, damit Fahrer längere Touren
als erlaubt fahren können, sagt Schmitt.
Mittlerweile wurden gegen die meisten Mit-
arbeiter der Spedition Strafbefehle, zu-
meist in Form von Geldbußen, erlassen. Die
meisten haben diese auch akzeptiert. Die
Fälle, in denen Einspruch eingelegt wurde,
werden jetzt am Schorndorfer Amtsgericht
verhandelt.

Einer der Angeklagten, der vor Gericht
erscheint, ist ein 62-Jähriger aus Walheim.
Am 18. März 2011 soll der Mann, der als

Angst, den Job zu verlieren, beide Augen
zugedrückt. Denn dass ihre Karten miss-
braucht wurden, müssten sie bemerkt ha-
ben. „Das Kontrollgerät speichert alle letz-
ten Bewegungen des Autos auf der Fahrer-
karte“, sagt Polizeihauptkommissar Felix
Schmitt.

Trotz der unmissverständlichen Aussa-
gen des Beschuldigten zur allgemeinen Si-
tuation bei der Remshaldener Spedition
und der Tatsache, dass er am besagten Tag
als Fahrer eingetragen war, konnte ihm das
Gericht den Kartenmissbrauch nicht ein-
deutig nachweisen. „Es ist nicht vollständig
klar, ob der Angeklagte das Auto von An-
fang an gefahren hat“, sagt Richterin Petra
Freier. Ihr bleibt nichts anderes übrig, als
den 62-Jährigen freizusprechen.

Ähnlich problematisch gestaltet sich die
Beweislage auch in den anderen Fällen, die
am Amtsgericht verhandelt werden. Das
Verfahren gegen einen 56-Jährigen aus
Weinstadt, dem der Staatsanwalt ebenfalls
Fahrerkartenmissbrauch vorgeworfen hat-
te, wird wegen mangelnder Beweise einge-
stellt.

Nur die kleinsten Rädchen

Der Angeklagte hat sich jedoch verpflich-
tet, eine Summe von 500 Euro an ein SOS-
Kinderdorf zu spenden. Freigesprochen hat
Richterin Petra Freier auch einen 52-Jähri-
gen türkischer Abstammung. Er wurde be-
schuldigt, seine Fahrerkarte wissentlich
weitergegeben zu haben. Als Einziger der
vier Angeklagten wird ein 70-Jähriger aus
Bartenbach zu einer Geldstrafe von 240
Euro verurteilt. Die Fahrerkarte des ehe-
maligen Aushilfsfahrers der Firma wurde
von Anfang Mai bis Mitte Juni 2010 allein
siebenmal fremdbenutzt. „Das hätte ihnen
auffallen müssen“, sagt die Richterin in ih-
rer Urteilsbegründung.

Die angeklagten ehemaligen Fahrer, die
allesamt ein lupenreines Vorstrafenregister
haben, waren aber wohl nur die kleinsten
Rädchen im Betrugssystem der Remshalde-
ner Spedition. Im Februar dürfte der Pro-
zess dann so richtig spannend werden.
Dann nämlich dürfen der Geschäftsführer
und die zwei verantwortlichen Disponenten
der Firma auf der Anklagebank des Schorn-
dorfer Gerichts Platz nehmen.

Die Schaublätter der Fahrtenschreiber eines Lkw werden bei einer Routinekontrolle durch einen Polizei-
beamten überprüft. Foto: dpa /Link

„Nicht pauschalisieren“
Hohe Zahl von Diebstählen von Asylbewerbern / Bürgermeister Altenberger warnt vor Stimmungsmache

fentliche Verkehrsnetz gegeben. Beim TV
Stetten setzt man sich für Fußballtraining
mit den Männern ein und auch die Volley-
ball-Gruppe der Diakonie lässt die Hang-
weide-Bewohner an ihren Übungseinheiten
teilnehmen – alles Beispiele für den vorur-
teilsfreien Einsatz Kernener Bürger.

Nichtsdestotrotz: Dass sich viele Asylver-
fahren über Monate ziehen, bei gleichzeiti-
gem Arbeitsverbot, wird beim Arbeitskreis
Asyl als großes Problem gesehen. Es heißt,
dass es für die Männer nur begrenzt die
Möglichkeit gebe, sich im Haus mit einem
Ein-Euro-Job etwas dazuzuverdienen –
etwa damit, Klos zu putzen.

das Asylverfahren bedeuten können. Pau-
schalisierte, ausländerfeindliche Stimmung
auf der Grundlage von Gerüchten mag Ste-
fan Altenberger in Kernen nicht aufkom-
men lassen. „Ich möchte die Asylbewerber
schützen.“ Es sei ihm wichtig, dass beim
Landkreis auf die Probleme eingegangen
werde.

Landratsamt will
verstärkt Präsenz zeigen

„Wir müssen sehen, was machbar ist“, heißt
es aus dem Landratsamt. Die momentane
Situation wolle man nicht hinnehmen. „Wir
werden verstärkt Präsenz zeigen“, so Ha-
rald Knitter, in enger Zusammenarbeit mit
der Polizei. Das heiße natürlich nicht, dass
im Heim Kontrollen ohne Anlass durchge-
führt werden sollen. Man wolle schließlich
vor allem die Mehrheit der Bewerber schüt-
zen, die sich nichts zu schulden kommen
lassen habe. Außerdem erwäge der Land-
kreis, ob eine veränderte Zusammensetzung
der Asylbewerber im Heim die Lage verbes-
sern könnte. Das sei angesichts der Platz-
probleme, die der Kreis schon jetzt bei der
Unterbringung von Asylbewerbern hat, al-
lerdings schwierig.

Beim Arbeitskreis Asyl, der neben
Deutschkursen auch Sportangebote für die
Asylbewerber durchführt, vermutet man,
dass unter den straffällig gewordenen Män-
nern vor allem jene seien, die sich kaum
Chancen auf ein erfolgreiches Asylverfah-
ren ausrechnen könnten. Diejenigen Män-
ner, die die Angebote des AK Asyl dankend
annähmen, seien überwiegend sehr moti-
viert. Allerdings erreiche man eben nicht
alle Bewohner der Sammelunterkunft.

Vorurteilsfreier Einsatz
Kernener Bürger

Dass manche Bürger dazu neigen, alle Asyl-
bewerber über einen Kamm zu scheren, fin-
det Joe Wagner vom Arbeitskreis falsch.
Eine Pauschalisierung sei unfair gegenüber
den zahlreichen unbescholtenen Bewoh-
nern der Hangweide. „Wir versuchen, die
Gerüchte am Ort zu entkräften“, sagt er.
Natürlich seien Straftaten nicht zu billigen
und würden von der Polizei ja auch ver-
folgt. Die einzige Möglichkeit zur Präventi-
on sieht er darin, die Ausländer noch mehr
am gesellschaftlichen Leben teilhaben zu
lassen. Wer sich ausgeschlossen fühle, bei
dem sinke auch die Hemmschwelle, die ei-
gene Situation mit illegalen Mitteln zu ver-
bessern. Das Land sehe sich hier allerdings
nicht in der Pflicht: „Wir sind der einzige
Ansprechpartner für alle, die sich integrie-
ren wollen.“

Unterstützung erhält der Arbeitskreis
dabei auch aus dem Flecken: Erst kürzlich
haben Rommelshausener Pfadfinder den
Asylbewerbern eine Einweisung in das öf-

Stefan Altenberger warnt vor Stimmungsmache gegen Asylbewerber. Archivbild: Pavlović

Von unserem Redaktionsmitglied
Sebastian Striebich

Kernen.
Bürgermeister Stefan Altenberger ist
besorgt: Die meisten Asylbewerber in
Kernen halten sich an das Gesetz,
doch rund ein Dutzend Männer sind vor
allem außerhalb des Landkreises
durch Diebstähle aufgefallen. Einer
muss gar für acht Monate ins Gefäng-
nis. Der Schultes und der Arbeitskreis
Asyl warnen vor Pauschalisierungen.

Die Gerüchte, denen zufolge die Hälfte aller
Asylbewerber in Kernen bereits straffällig
geworden sein soll, weisen nämlich sowohl
die Polizei als auch das Landratsamt zu-
rück. Es handle sich wohl um „ein knappes
Dutzend“ Männer, das „eine auffällige Zahl
von Diebstählen“ begangen haben soll, so
Harald Knitter, Sprecher des Landrats-
amts, der sich auf die Polizei beruft.

„Es ist nicht so, dass die Bevölkerung
Angst haben muss“, lässt Holger Bienert
von der Polizeidirektion in Aalen verlauten.
Man dürfe die Vorfälle nicht dramatisieren.
Überwiegend hatten es die kleinkriminellen
Männer wohl auf Alkohol, Tabak und Kos-
metikartikel abgesehen. Erst am vergange-
nen Dienstag war ein junger Algerier zu
acht Monaten Gefängnisstrafe verurteilt
worden. Zuletzt wurde er erwischt, als er im
Rommelshausener Edeka Whiskey stehlen
wollte (wir berichteten). Einer der Asylbe-
werber ist „im niedrigen zweistelligen Be-
reich“ auffällig geworden, so Bienert. In
dieser Intensität ein Einzelfall. Die große
Mehrheit der Delikte sollen der Mann und
einige andere außerhalb von Kernen bezie-
hungsweise außerhalb des Rems-Murr-
Kreises begangen haben.

Momentan leben 47 Asylbewerber in der
Sammelunterkunft auf der Hangweide zwi-
schen Rommelshausen und Stetten, über-
wiegend junge Männer. Die meisten von ih-
nen halten sich an das Gesetz. Pauschale
Verdächtigungen seien fehl am Platz, da
sind sich Polizei, Landratsamt und der
Kernener Bürgermeister Stefan Altenber-
ger einig.

Altenberger meldete sich
beim Arbeitskreis Asyl

Der Schultes hatte zunächst nichtöffentlich
den Verwaltungsausschuss informiert und
sich beim Arbeitskreis Asyl gemeldet, nach-
dem er von den Vorwürfen gegen einzelne
Asylbewerber gehört hatte. Er wünscht
sich, dass die Ehrenamtlichen vom Arbeits-
kreis auf die Asylbewerber einwirken und
ihnen auch klarmachen, was Fehltritte für

Rechtliches
+ Gegen Asylbewerber, die straffällig
werden, ermittelt die Polizei, wie sie
es bei jedem anderen auch macht.
+ Wird ein Strafbefehl ausgestellt, so
wird das von der zuständigen Behörde
im Landratsamt in der Akte des Be-
troffenen vermerkt.
+ Erst wenn es zu einer Haftstrafe
kommt, kann eine Ausweisung ange-
ordnet werden.
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